
Nachteilsausgleich
fur̈ Studierende
mit Behinderung oder
chronischer Krankheit

Gerne berät die Kontaktstelle Studium und Behinderung
Studierende bei der Antragsstellung und unterstützt den
Antrag mit einer Stellungnahme.

Zusammenfassung:

1. Ein Beratungsgespräch wird vor der Antragstellung
empfohlen. Hier können mögliche und sinnvolle 
Nachteilsausgleiche gemeinsam gefunden werden.

2. In einem formlosen Antrag wird die Beeinträchtigung
und deren Auswirkungen auf die geforderten Studien-
leistungen dargestellt. Dazu sind Angaben zur Krank-
heit notwendig. Konkrete Ausgleichsmaßnahmen
müssen benannt werden.

3. Zum Antrag ist eine fachärztliche Bescheinigung
beizufügen. Hierbei ist die Nachvollziehbarkeit der
Beeinträchtigung relevant.

4. Der Antrag ist beim zuständigen Prüfungssekretariat
einzureichen.

5. Der Prüfungsausschuss entscheidet über den Antrag
und versendet einen schriftlichen Bescheid.

6. Kontaktaufnahme mit den Dozierenden zur Klärung
der Umsetzung des Nachteilsausgleichs

Kontaktstelle
Studium und Behinderung

Campus Center A4 4
Zimmer 1.06
66123 Saarbrücken
Telefon: + 49 (0) 681 302-5025
E-Mail: ksb@uni-saarland.de
www.uni-saarland.de/ksb

Persönliche Beratung
Ihre Anliegen können gerne telefonisch, schriftlich, per E-Mail
oder in einem persönlichen Gespräch geklärt werden.

Eine Terminvereinbarung ist jederzeit möglich unter:
ksb@uni-saarland.de

Die KSB ist barrierefrei zugänglich.
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Was ist ein Nachteilsausgleich?

Ein Nachteilsausgleich (NTA) soll eine chancengleiche
Teilhabe im Studium sicherstellen und Diskriminierun-
gen vermeiden. Der NTA ist ein Teil der „angemessenen
Vorkehrungen“, wie sie von der UN-Behindertenrechts-
konvention (§24 Abs. 5 UN-BRK) im Bildungsbereich
vorgesehen sind.

Ein Nachteilsausgleich soll vorhandene Einschränkun-
gen und Nachteile auf Grund von Behinderung oder
chronischer Krankheit ausgleichen. Dieser wird immer
individuell an die Einschränkungen angepasst.

Ein Nachteilsausgleich bedeutet bei Studien- oder
Prüfungsleistungen nicht Vergünstigungen oder 
Erleichterungen zu erhalten. Der Ausgleich muss so 
gestaltet sein, dass er den Nachteil kompensiert, 
nicht jedoch einen Vorteil schafft. Die fachlichen 
Anforderungen bleiben bestehen!

Wer kann einen Antrag auf 
Nachteilsausgleich stellen?

Einen Antrag auf Nachteilsausgleich können alle 
Studierenden stellen, die durch eine längerfristige 
gesundheitliche Beeinträchtigung in ihrem Studium 
eingeschränkt sind. Hierzu zählen neben einer aner-
kannten Schwerbehinderung auch chronische und 
psychische Erkrankungen.

Welche Form von Nachteilsausgleichen gibt es?

Für die Ausgestaltung des Nachteilsausgleichs ist es
entscheidend wie sich die Beeinträchtigung auf das Stu-
dium auswirkt. Da jede Behinderung oder Krankheit
einen individuellen Verlauf hat, wird der Nachteilsaus-
gleich jedem Einzelfall angepasst. Die Kontaktstelle
Studium und Behinderung hilft Ihnen gerne den pas-
senden Ausgleich zu finden.

Die möglichenMaßnahmen in Bezug auf die Studien-
organisation können z. B. sein:

_ Barrierefreier Zugang zu Veranstaltungen

_ Anwesenheitspflichten modifizieren

MöglicheMaßnahmen bei Pru ̈fungsleistungen können
z. B. sein:

_ Zeitverlängerung bei Prüfungen, Hausarbeiten, 
Abschlussarbeiten

_ Modifikation der Prüfungsform

_ Einsatz von Hilfsmitteln

_ Durchführung der Prüfungen in einem gesonderten
Raum

Wichtig: Einen Anspruch auf eine spezifische Form
eines Nachteilsausgleichs gibt es nicht. Der jeweilige
Prüfungsausschuss hat einen Ermessensspielraum 
bei den Entscheidungen!

Wie wird ein Nachteilsausgleich beantragt?

Setzen Sie sich vor einem Antrag mit den Beratungs-
stellen, dem Prüfungssekretariat und den Dozierenden
in Verbindung. Fu ̈r einen Nachteilsausgleich für Stu-
dien- oder Prüfungsleistungen ist ein formloser schrift-
licher Antrag an den jeweiligen Prüfungsausschuss zu
stellen. Bei Prüfungsleistungen muss dies rechtzeitig
vor der Prüfung geschehen.

Wie sieht ein Antrag auf Nachteilsausgleich aus?

Im Antrag müssen die geltend gemachten Nachteile
und die gewünschten nachteilsausgleichenden Maß-
nahmen ausführlich beschrieben werden. Es ist wichtig
im Antrag nachvollziehbar darzustellen, worin der 
Zusammenhang zwischen gesundheitlicher Beein-
trächtigung und der Studienerschwernis besteht und
wie diese Erschwernis ausgeglichen werden kann.

Dem Antrag sind aussagekräftige Belege beizulegen,
welche Ihre Situation so dokumentieren, dass die Mit-
glieder des Prüfungsausschusses die Argumente nach-
vollziehen können. Ein solcher Nachweis kann z.B. ein
fach- oder amtsärztliches Attest, ein psychologisches
Gutachten oder eine Kopie des Schwerbehindertenaus-
weises sein.
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